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Liebe Mitglieder und Gönner der Katzenobhut Baumburg aus der näheren
und weiteren Umgebung,

das Jahr 2020, das zweite Jahr der Selbstständigkeit der Katzenobhut
Baumburg e.V., war für uns eine große Herausforderung. Die Vierbeiner,
die dringend Hilfe brauchten, wurden mehr und mehr.

Ich habe jedoch ein Team, das mit viel Herz und Einsatz tags und sehr oft
auch nachts alle Hürden gemeistert hat.

Ich wäre glücklich, wenn sie uns auch weiterhin gewogen blieben, nur so
ist es uns auch in Zukunft möglich, Hilfe zu leisten.

Tausend Dank an alle Unterstützer und mein ganzes Team!

Ingrid Dietl,
1.Vorsitzende

An unsere Mitglieder für IhreUnterstützungFür die zahlreichen Sach- undGeldspenden für unsere Baum-burger KatzenAllen, die unseren BaumburgerSchützlingen ein schönes Zu-hause geschenkt habenUnseren langjährigen undneuen Sammlern und Sammle-rinnen für die tatkräftige Unter-stützungAn die Familie Dietl für die Be-reitstellung unserer Räume 

An unseren Tierarzt Dr. Reußund seine Frau für die liebevolle(fast) Rund-um-die-Uhr-Betreu-ung, genauso an alle anderenTierärzte, die uns immer wiederso spontan unterstützt habenAn die Grumme-Douglas Stif-tung für die FutterspendenAn das Freßnapf-Team TraunreutDem Ehepaar Nemeth für diegroße Hilfe bei der Renovierungder ZimmerGabi Kain und Jörg Schmitzbergerfür die Gestaltung des Journals

An unsere Lokalzeitung für dievielen tollen ArtikelAllen Pflegestellen für die liebe-volle Aufnahme, die Versorgungund Betreuung der BaumburgerKatzenUnserem Katzenteam für dieVersorgung unserer Baumbur-ger KatzenUnd allen lieben Menschen, dieuns bei unserer täglichen Arbeitin der Katzenobhut unterstützen

VorwortDanke

„Ich weiß, ich bin nur eine Katze, aber…
Wenn du traurig bist, bin ich dein Lächeln
Wenn du weinst, bin ich deine Beruhigung
Und wenn jemand dein Herz bricht,
können wir mit meinem weiterleben
Ich werde immer an deiner Seite sein“

- Deine Katze
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Wir freuen uns sehr, dass wir inden letzten Jahren so viele nette,engagierte Leute dafür begeisternkonnten, sich unserem Katzen-team anzuschließen.Und es ist auch wichtig, dass wirinzwischen auf so viele Helfer zu-rückgreifen können, um unserevielfältigen Aufgaben zu erfüllen.Da alle ehrenamtlich bei uns mit-helfen, ist es sinnvoll, wenn wirdie Arbeit auf viele Schultern ver-teilen können: Ein Großteil unse-rer Helfer um Ingrid Dietl stelltdie tägliche Versorgung unsererBaumburger Schützlinge sicher.Zu unseren Aufgaben gehörenaber auch Tierarztfahrten, Platz-

kontrollen, die Räume in ordent-lichem, sauberen Zustand zu halten, uns um Fundtiere und ver-misste Tiere kümmern, Vermitt-lungsgespräche führen, nachmit-tags die nicht zu unterschätzendeSozialisierung der oftmals nochsehr scheuen und ängstlichenKatzen, die Betreuung und dasAufpäppeln der kranken Katzenoder auch Babykätzchen, Telefo-nate, e-mails beantworten, unsereHomepage und Facebookseite be-treuen und vieles mehr. Dafür undnatürlich auch um für Vertretungbei Urlaub und Krankheit gerüstetzu sein, sind wir sehr froh umunser sehr großes, zuverlässigesKatzenteam. 

Ein riesengroßes Dankeschön
an Euch alle!

Damit ihr unser Team ein biss-chen näher kennenlernt, habenwir einigen Teammitgliedern Fra-gen gestellt und als Interview fürEuch zusammengeschrieben:
Warum hast du dich dazu ent-
schieden in der Katzenobhut
mitzuhelfen?Ich engagiere mich für die Katzen-obhut, weil Tierschutz so immenswichtig ist und wir mit unsererArbeit das Leben unserer Katzen

grundlegend zum Positiven än-dern können. Sie bekommen eineChance auf ein gutes und gesun-des Katzenleben. Was gibt esSchöneres? (Heike)
Worin unterscheidet sich die
Katzenobhut von anderen Tier-
heimen?Die Katzenobhut ist auch uner-müdlich im Kampf und Einsatz fürdie Kastration der vielen krankenund verwilderten Katzen (z.B. mitKatzenschnupfen etc). Diese wer-den in liebevoller Umgebung ge-sund gepflegt und mittels einesgut funktionierenden sozialenNetzes schnell an Katzenfreundevermittelt oder wieder gesundund kastriert freigelassen. (Jutta)
Welches Schicksal einer Baum-
burger Katze hat dich am meis-
ten berührt?Kater Bob, der mir bei einem win-terlichen Spaziergang 1km nach-gerannt ist und sich zum Lieblingvieler in der Katzenobhut entwi-ckelt hat. (Anne)
Wie bist du auf die Katzenobhut
aufmerksam geworden?Vor vielen Jahren hatte die Obhutschon mal für das Tierheim einePlatzkontrolle gemacht, danachhatte ich es aber leider lange wie-der aus den Augen verloren. Bismir eine Kollegin dieses Jahr er-zählt hat, dass sie sich mit derKatzenobhut in Verbindung ge-setzt hat, damit wilde Bauernhof-

katzen kastriert und die Babykat-zen vermittelt werden können.Als kurz darauf meine Katze ver-storben ist, hab ich selber Kontaktaufgenommen. Ich freue michseitdem, dass ich dabei bin undmich unter anderem um meinensüßen Liebling Josie kümmerndarf bis sie ein tolles Zuhause alsFreigänger bekommt. (Nancy)
Was ist deine Lieblingsbeschäf-
tigung in der Katzenobhut?Meine Lieblingsbeschäftigung istes für Ordnung in der Katzenob-hut zu sorgen und das Futterlagerübersichtlich zu halten. (Uli)
Was hast Du bis jetzt bei der Ar-
beit in der Katzenobhut gelernt? Ich habe vor allen Dingen diverseVorsichts- und Hygienemaßnah-men bei Katzen mit Infektions-oder Viruserkrankungen und Kat-zen in Quarantäne gelernt. (Sa-bine)

Welche Katze ist dir am meisten
in Erinnerung geblieben?Mal überlegen, da gibt es ja so ei-nige. Am meisten eigentlich derSiamkater Timon, der vor 1,5 Jah-ren in der Katzenobhut war. DasFell war etwas ganz besonderes!(Franzi G.)
Was ist der beste Teil am Kat-
zenversorgen in der Katzenob-
hut?Zu sehen, wie aus teils kranken,verwahrlosten oder ängstlichenKatzen dann gesunde, wunder-schöne und zutrauliche Stubenti-ger werden, mit der Chance aufein gutes Katzenleben! (Steffi H.)
Was nimmst du für dich persön-
lich aus der Arbeit mit den Kat-
zen mit?Dass es die Katzen in der Zeit, inder sie bei uns sind, schön habenund gut versorgt sind. (Steffi L.)

Unser Team

83308 Trostberg
Blindreiterstr. 13

Tel.: 0 86 21. 25 94
Mobil: 0 171. 5 12 18 02

info@tierarzt-reuss.de 
www.tierarzt-reuss.de

Sprechzeiten:
Mo, Di, Do, Fr. 15.00- 17.00 Uhr
und nach Vereinbarung

Nur nach vorheriger 
telefonischer Vereinbarung
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Vor einigen Jahrzehnten mussteich leidvoll miterleben, wie plötz-lich zwei meiner geliebten Katzenspurlos verschwanden.Nach mehreren frustrierenden,groß angelegten Suchaktionenwurde ich auf einen Tierhändler inunserer Nähe aufmerksam ge-macht. Dieser sollte, so sagte manmir, im großen Stil Hunde, Katzenund andere Tiere verhökern.Schnell brachte ich in Erfahrung,dass besagter "Kaufmann" in denletzten 15 Monaten ca. 1250 Kat-zen von 19 bekannten Zulieferernbezogen habe. Unglücklicherweiseseien durch äußerst missliche Um-stände, wie unachtsame Kinder,Waldbrände, Erdbeben und andereUmweltkatastrophen, die Unterla-gen dieser Transaktionen verlorengegangen. Dem geneigten Lesermöge mein sarkastischer Untertonnicht aufstoßen, habe ich diese In-formationen doch aus den Händender Staatsanwaltschaft selbst er-halten.Auf der Suche nach meinen Tierenund konkreten Anfragen überderen Verbleib, distanzierte sichder rechtschaffende Mann selbst-verständlich von jeglichem Katzen-handel. Aus Gründen des Anstandsund des guten Tones möge mir ver-ziehen sein, dass ich an dieserStelle den Wortlaut der Unterre-dung nicht wiedergeben möchte.Nur so viel sei gesagt, dass sich deredle Herr weit in die Niederungendes ostoberbayrischen Sprachge-brauchs vorwagte und mich mitNamen bedachte, deren Eigentü-mer wohl eher seine Stallungen be-wohnten."Reden ist Silber, Handeln istGold!", das war jetzt die Devise! Ichmachte mich also auf, den Traun-steiner Bahnhof, mit einer Kamera

bewaffnet, unter die Lupe zu neh-men. Am zweiten Tag gelang es mir eineReihe schöner Tieraufnahmen zuschießen. Nun zugegeben, nicht inderen gewohntem Lebensraum,aber dafür eingepfercht in erdrü-ckenden Holzkisten. Sie warenadressiert an Pharmazeutische Fir-men und Nervenheilanstalten. Beider nächsten Lieferung gelang esmir mit Hilfe der Polizei zwei derTiere zurückzuhalten. Also kommen wir zurück auf zuvorerwähnten Händler. Ich sollte ler-nen, dass mitunter bedrückendeAngelegenheiten nicht der heite-ren Aspekte entbehren.Dieser sollte die Namen der Zulie-ferer nun endlich benennen. DieErklärungsversuche zur Herkunftder Tiere muteten bisweilen gro-tesk an. Dies besonders im Falledes zweiten Tieres!Im Folgenden will ich versuchen inknappen Worten die dumm-dreiste

Geschichte wiederzugeben. Der of-fensichtlich von unseren Händlernbestochene Landwirt gab schließ-lich, polizeilich bestätigt, an, dasser der rechtmäßige Vorbesitzerdes Katers "Kaschperl" sei.Ich beschloss also den Tierarzt die-ses Mannes aufzusuchen, da dasTier kastriert war. Nachdem ichmein Anliegen vorbrachte, sagtedieser sofort seine Mithilfe zu.Unter einem Vorwand besuchteder Tierarzt unseren Bauern undfragte nebenbei, ob er seinen Katerverkauft habe?"Jo, den Kaschperl, den hob'i ver-kaft", sagte der Bauer."Ja wo hast Du den denn noch kas-trieren lassen?"Der geschäftstüchtige Bauer ent-gegnete: "Fir so an Schmarrn hob'I koa Goid, der war nuar a poar Togfurt!"Darauf der Tierarzt: "Ich meine janur, da ich erfahren habe, dass derKaschperl jetzt kastriert ist. Damuss er wohl zu einem anderenTierarzt gegangen sein, der magmich wohl nicht, oder was meinstdu? Also Sachen gibts, die gibts garnicht! Man muss den Viechernwirklich alles zutraun!"Die wahre Herkunft der Tierekonnte leider trotz aller unsererBemühungen nicht aufgeklärt wer-den. Aber es gelang uns, ihnen we-nigstens ein schönes zweitesLeben zu bescheren. Auf Druck derÖffentlichkeit stellte der Händlerspäter seine Machenschaften ein.
Ingrid Dietl

40 Jahre Tierschutz und wie es dazu kam
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Würmer sind bei Katzen ein weitverbreitetes Problem. Der Wurm-befall bleibt oft lange unentdecktund verläuft ohne erkennbare Be-schwerden. Aber starker Wurm-befall kann erheblichen Schadenanrichten, darum ist es sinnvoll,rechtzeitig einzugreifen und es garnicht zum Auftreten von Krank-heitssymptomen kommen zu las-sen. Um vorzubeugen, wird eineregelmäßige Entwurmung emp-fohlen.
Welche Möglichkeiten der Ent-
wurmung gibt es?Es gibt verschiedene Möglichkei-ten zur Entwurmung wie z.B. Tab-letten oder Spot-on Präparate, diein den Nacken oder zwischen denSchulterblättern auf die Haut auf-getragen werden.
Welche Symptome können auf-
treten?Symptome bei einer Katze mitstarkem Wurmbefall können z.B.ein aufgeblähter, kugeliger Bauch(Wurmbauch, besonders bei Kit-ten), häufiger Kotabsatz (evtl.auch blutig oder Durchfall), Erbre-chen, Gewichtsverlust, Müdigkeitund eine Anfälligkeit für andereKrankheiten sein.
Wie oft sollen Katzen entwurmt
werden?In der Regel wird eine vierteljäh-rige Entwurmung empfohlen, daskann aber bei verschiedenen Prä-paraten und Wirkstoffen abwei-chen. Ihr Tierarzt wird sie hierzusicher gerne beraten.

Wichtig ist es auch, dass Woh-nungskatzen entwurmt werden,da Wurmeier zum Beispiel auchüber die Schuhe in die Wohnunggetragen werden können.
Was ist zu beachten?Da es verschiedene Wurmartengibt, die Katzen befallen können,helfen nicht alle zugelassenen Ent-wurmungsmittel bei allen Arten.Darum ist es wichtig sich vomTierarzt beraten zu lassen. DieMedikamente die zur Behandlungoder Prophylaxe von Wurmbefallzugelassen sind, dürfen nur vomTierarzt abgegeben werden undsind nicht frei verkäuflich. AuchPräparate für Hunde sind nicht fürKatzen geeignet, da einige derWirkstoffe für Katzen gefährlichsein können.
Flöhe und ZeckenZu den weiteren Parasiten, die denKatzen und ihren Besitzern dasLeben schwer machen können,zählen Flöhe und Zecken. Deshalbist es auch hier ratsam, vorzubeu-gen und sich bestmöglich davor zuschützen. Floh- und Zeckenbefallist nicht nur sehr unangenehm, eskönnen auch schwerwiegendeKrankheiten übertragen werden.
Möglichkeit der Prophylaxe:Auch gegen Flöhe und Zecken gibtes verschiedene Präparate wie z.B.Spot-on Präparate, Sprays undTabletten. Am besten lassen siesich hierzu von ihrem Tierarzt be-raten.

Symptome:Symptome von Floh- und Zecken-fall bei der Katze sind z.B. Juckreiz,Haarausfall, dünnes Fell, Unruheund Abgeschlagenheit
Wie oft sollen Katzen entfloht
werden?Je nach Präparat wird eine Entflo-hung bei Freigängern alle 4 bis 12Wochen empfohlen, bei akutemBefall sollte die Behandlung wie-derholt werden, in Absprache mitdem Tierarzt. Wichtig ist auchhier, dass Präparate für Katzen,die es beim Tierarzt zu kaufengibt, verwendet werden und keinefreiverkäuflichen Präparate ausZoogeschäften oder dem Internet.Auch sollte auf die richtige Dosie-rung je nach Gewicht geachtetwerden und es sollten keine Prä-parate für Hunde verwendet wer-den.
Was ist zu beachten?Oft werden ja auch Hausmittelempfohlen. Wichtig ist hierbei,dass auf keinen Fall Teebaumölenthalten ist und alle Inhaltsstoffeungefährlich für Katzen sind. Un-terstützend kann z.B. Bierhefe ge-geben werden oder Kokosöl aufdas Fell aufgetragen werden.Oft werden im Handel auch Hals-bänder als Schutz gegen Flöheund Zecken angeboten. Davonraten wir aber dringend ab, daHalsbänder eine erhebliche Ge-fahr für Katzen darstellen! Katzenkönnen mit den Halsbändern hän-gen bleiben und sie schwerwie-gende Verletzungen zuziehen.

Behandlung und Prophylaxe von 
Ekto- und Endoparasiten

Bei einem Tierarzt läutet
das Telefon:

“Gleich kommt meine Frau
mit unserer Katze 

zu Ihnen.
Bitte geben Sie Ihr eine

Spritze, damit sie
 friedlich einschläft…. ”

“Gerne” sagt der
 Tierarzt, “aber findet
Ihre Katze alleine nach

Hause?”
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Die kleine Ophelia kam im Juli2020 als 10 Wochen altes Kätz-chen zusammen mit ihren beidenBrüdern Othello und Odin als Kin-der von einer scheuen Mamakatzezu uns in die Katzenobhut. Diedrei waren extrem ängstlich undsehr skeptisch uns Menschen ge-genüber.

Leider wurden sie nach wenigenTagen sehr krank, sie hatten denParvovirus in sich!

Viele stellen sich jetzt wahrschein-lich die Frage: Was ist dieser Par-vovirus denn genau? Der Parvovirus ist ein hochin-fektiöser Virus, der oft auch Pan-leukopenie oder Katzenseuche ge-nannt wird. Er wird über dieSchleimhäute, über Kontakt zwi-schen den Tieren und auch überGegenstände übertragen. Betrof-fen sind alle Katzen, besonders ge-fährdet sind ungeimpfte Katzen-kinder. In Einrichtungen mitmehreren Tieren ist die Anste-ckungsgefahr deutlich erhöht.Symptome einer aktiven Infektionmit dem Parvovirus sindunter anderem Mattig-keit, Futterverweige-rung, Erbrechen, Durch-fall (oft blutig), Fieber,Austrocknung und Ab-magerung. Diagnosti-ziert werden kann er mitHilfe einer Kotuntersu-chung und eines Schnell-tests. Leider gibt es keinMedikament, das dieKatze zu 100% rettenkann, man kann abermit einer symptomati-schen Therapie (Infusio-nen, Antibiotika, Medi-kamente gegen Übelkeitund Zufüttern) und zu-sätzlich einem Serummit Antikörpern gegenKatzenseuche die Chan-cen deutlich erhöhen. Die Sterb-lichkeitsrate ist aber leider trotz-dem sehr hoch!Aber es gibt auch etwas Positives:es existiert eine Impfung gegenKatzenseuche, die sehr gut wirkt.

Deswegen appellieren wir an alleKatzenbesitzer: bitte lasst EureKatzen und Kätzchen gegen Kat-zenschnupfen und Katzenseucheimpfen!!Aber jetzt zurück zu unsererOphelia. Den drei Geschwisternging es sehr schlecht und trotz so-fortiger intensivmedizinischer Be-treuung haben es die beiden Katernicht überlebt. Unser kleines fau-chiges Katzenmädchen aberkämpfte weiter und hat alle Sprit-zen (oft mehr als 5 pro Tag!) mitBravour gemeistert! Nach fast 60Spritzen und zwei Wochen tägli-

cher medizinischer Versorgungwurde aus dem kleinen scheuenKätzchen eine wunderschönejunge Katzendame, die immermehr Vertrauen fasste und sich in-zwischen auch gerne von unsstreicheln und kuscheln ließ.

Da sie aber natürlich noch einigeZeit ansteckend für andere Katzenwar, musste die kleine Ophelianoch für ca. 2 Monate alleine inQuarantäne - unbedingt notwen-dig, aber es hat leider auch seineSpuren an der armen Katzenseelehinterlassen. Zusätzlich hat sie durch dieschwere Infektion ein schwachesImmunsystem und hatte deshalbdanach noch einige Folgeerkran-

kungen wie Giardien und Clamy-dien.Inzwischen ist aus der kleinenOphelia eine 1jährige junge Katzegeworden, die von ihrere Familiesehr geliebt wird und ihr Leben invollen Zügen genießt!Jedes mal, wenn wir verzweifeltsind und nicht mehr weiter wis-sen, sehen wir unsere Ophelia anund wissen: egal wie aussichtslos

es ist, es lohnt sich immer zukämpfen!Ophelia ist der lebende Beweis: esgibt Wunder!!
Unser Wunder Ophelia –
die Geschichte einer kleinen Kämpferin!
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Ein sehr leidvolles Thema, das be-troffene Katzenhalter zur Ver-zweiflung treiben kann, ist eineunsaubere Katze. Es kommt garnicht so selten vor und es gibtzahlreiche Ursachen, warum Kat-zen plötzlich den Teppich, dieCouch oder sonstige Stellen alsKatzentoilette missbrauchen. Tritt die Unsauberkeit das ersteMal auf, sollte unverzüglich derGang zum Tierarzt erfolgen. Es istunabdingbar abzuklären, ob ge-sundheitliche Probleme, wie eineBlasenentzündung, Schmerzenoder sonstige Erkrankungen ur-sächlich für die Unsauberkeit sind.Wichtig ist auch zu unterscheiden,ob es sich um eine klassische Un-sauberkeit oder um Markierenhandelt. Bei der Harnmarkierung,wird der Urin nicht in der typi-schen Hockstellung, sondern imStehen abgesetzt. Spuren des Mar-kierens findet man oft an senk-rechten Flächen wie Wänden oderTüren.Markiert die Katze, steht sie untergroßer Anspannung und weiß sichnicht anders zu helfen. Harnmar-kieren dient der Kommunikationund kann zum Beispiel auf Span-nungen zwischen den anderen imHaushalt lebenden Katzen, aberauch auf Unterforderung, Hungeroder Ängste hinweisen.Wurden gesundheitliche Ursa-chen für die Unsauberkeit ausge-schlossen, ist es Zeit sich an dieUrsachenforschung zu machen. Als Erstes sollte man das Kloma-

nagement überdenken: Gibt es ge-nügend Katzentoiletten? (alsFaustregel gilt: Eine Toilette mehrals Katzen im Haushalt sind). Wer-den die Toiletten ausreichend ge-reinigt? Hat die Katze genügendRuhe beim Gang aufs Katzenklo?Wurde das Katzenstreu gewech-selt? Sind die Toiletten großgenug? Hat die Katzentoilette eineHaube oder eine Klappe, welchedie Öffnung verschließt? VieleKatzen bevorzugen große, offeneKatzentoiletten! Wurde das Klomanagement opti-miert oder konnte als Ursache fürdie Unsauberkeit ausgeschlossenwerden, muss weiter geforschtwerden. Hilfreich kann hierbei einsogenanntes Unsauberkeitsproto-koll sein, in dem genau festgehal-ten wird, wann und wo die KatzeUrin oder Kot absetzt. Auch sollteaufgeschrieben werden, ob etwaspassiert ist, was das Tier verunsi-chert oder verärgert habenkönnte. So kann man mit der Zeitein Muster erkennen und eventu-elle Ursachen ausfindig machen.Neben all der Detektivarbeit, umdie Ursachen herauszufinden, istes natürlich genauso wichtig sichum die verunreinigten Stellen zukümmern. Diese sollten gründlichmit einem sogenannten Katzenu-rinentferner gereinigt werden. Erneutralisiert den Ammoniakge-ruch. Bitte keine stark riechenden Putz-mittel wie Essigreiniger verwen-den. Der Geruch kann die Katzendazu verleiten darüber zu pinkelnum den „Gestank“ zu übertün-

chen. Auf der Suche nach Urinspu-ren kann eine Schwarzlichtlampesehr hilfreich sein. Ist es nur eineStelle, die als Klo missbrauchtwird, empfiehlt es sich diese kurz-fristig in eine Futterstelle umzu-wandeln. Da Katzen im Grundesehr reinliche Tiere sind, werdensie ihr Geschäft nicht da verrich-ten, wo gefressen wird.Sind psychische Auslöser wieÄngste oder Aggressionen unterArtgenossen für die Unsauberkeitverantwortlich, kann es hilfreichsein, den therapeutischen Prozessmit natürlichen Mitteln, wie zumBeispiel Bachblüten, homöopathi-schen Medikamenten oder ähnli-chem zu begleiten. Für viele Pro-bleme ist ein Kraut gewachsen.Kann die auslösende Ursachenicht gefunden oder das uner-wünschte Verhalten nicht verän-dert werden, sollte man sich nichtscheuen, rechtzeitig professio-nelle Hilfe z.B. von einem Tierarzt,Tierheilpraktiker oder Tierpsy-chologen in Anspruch zu nehmen.So kann viel Leid bei Mensch undTier verhindert werden.

Unsauberkeit bei Katzen: 
ein unangenehmes Problem!
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Rückblick auf das Jahr 2020

Das Jahr 2020 in der Katzenobhutwar wieder sehr ereignisreich undgeprägt von sehr vielen trächtigenKätzinnen und Mutterkatzen mitihren Babys, aber auch von vielenkranken Fundkätzchen. Und natürlich haben wir auchwieder viele ältere, kranke undauch scheue Katzen vorüberge-hend in unsere Obhut aufgenom-men. Insgesamt konnten wir bis zumJahresende 141 BaumburgerSchützlinge in ein neues Zuhausebei liebevollen Menschen vermit-teln.
Januar:Nach der endgültigen Abnahmeder Katzenobhut Baumburg durchdas Veterinäramt Traunstein undder gleichzeitigen praktischenPrüfung im Rahmen des Sachkun-denachweises gemäß §11 wurdenwir als Katzentierheim anerkanntund Nicole, Uli, Sarah und Marionfür geeignet befunden, dieses zubetreiben.

Die erste Katze im Jahr 2020 dieunsere Hilfe benötigte war ein ca.10 Jahre alter, wunderschöner, lei-der sehr ungepflegter, schwarzerSchmusekater mit weißem Unter-fell. Seine Besitzerin wurde leider

dement und konnte sich nichtmehr um ihre Katzen kümmern.Der Kater „Luce“ wurde von unsliebevoll aufgepäppelt und tier-ärztlich versorgt. Nachdem es lei-der mit seiner ersten Familieüberhaupt nicht geklappt hat, hatLuce, der aus der Not herausspontan von einem sehr liebenjungen Paar zur Pflege aufgenom-men wurde, dort das großeGlückslos gezogen: Sie haben mitviel Geduld das Unmögliche ge-schafft: Inzwischen sind Luce undseine beiden neuen Katzen-freunde ein richtiges Dreamteam. 
Februar:Im Februar durften einige ehe-mals scheue Kätzchen in ihr ersteseigenes Zuhause umziehen: UnserKatzenteam hat die Kleinen mona-telang und mit viel Geduld aufge-päppelt und nach und nach ihr

Vertrauen gewonnen. Umso glück-licher sind wir, wenn solche ehe-maligen Sorgenkinder endlichausziehen dürfen. Besonders ge-freut hat uns, dass die scheue Ma-makatze Kate, die mit ihren Babysin einer Kiesgrube gefundenwurde, mit ihren beiden KätzchenKitty und Kleo zusammenbleibendurfte. 

Oder Vivi und Vinci, die nach einerschweren Erkrankung gesund undmunter gemeinsam mit ihrembesten Freund in ihr neues Zu-hause umziehen konnten. Beson-dere Lieblinge unseres Katzen-teams waren Timon, sein BruderTimba und Winnie, ihr Zimmerge-nosse. Der wunderschöne SiamMix Kater Timon wurde von unszusammen mit seiner Mutter undseinem Bruder in Lebendfallenneben einer vielbefahrenenStraße eingefangen. NachdemTimba bereits eine Familie gefun-den hatte, verliebte sich ein junges

Paar in die beiden ungleichenFreunde Timon und Winnie.Mehrmals pro Monat bekommenwir Nachrichten und Fotos vonunseren Lieblingen und könnenmiterleben, wie glücklich sie jetztsind. 

Eine Überraschung erlebten wirEnde des Monats, als uns einigeSchüler der Realschule Traunreutmit ihrer Lehrerin einen Besuchabstatteten. Die Schüler hatten inihrer Freizeit im Rahmen des Pro-jektes „Real sozial“ Plätzchen ge-backen und diese dann verkauft.Zusätzlich zu dem Erlös von fast300 Euro bescherten sie unserenKätzchen einen kurzweiligenNachmittag, an dem viel gestrei-chelt und gespielt wurde. Wirsagen nochmal ganz lieben Dankfür so viel Engagement.Und dann war da noch ein ganzbesonderes Kätzchen: Heidi, einsehr scheues, mageres Kätzchen,das auf einer Hütte in den Bergengefunden wurde. (daher auch ihrName) 

Alle waren von Anfang an vernarrtin die Kleine, die aber überhauptkein Vertrauen in uns Menschen

hatte. Es dauerte eine Weile bistwir sie aufgepäppelt hatten. UndHeidi merkte wohl, dass wir nurdas Beste für sie wollten und wirkonnten zusehen, wie sie mitjedem Tag zutraulicher gewordenist und ihre Ängste überwundenhat. Anfangs konnten wir sie nurmit Hilfe eines Federbuschels be-rühren, aber irgendwann ließ siees  zu, dass wir sie streicheln durf-ten. Dies sind immer ganz beson-dere Momente für uns.Der Abschied von dieser ganz be-sonderen Katze fiel uns schwer.Aber wir sind überglücklich, dassHeidi bei einem sehr lieben jun-gen Ehepaar ihr großes Glück ge-funden hat. 
März und April:Die Ruhe vor dem Sturm. So kannman diese beiden Monate am besten beschreiben - kurz durch-schnaufen vor der Baby-schwemme, die bis zum Jahres-ende anhalten sollte….Smilla, eine scheue, noch sehrjunge, hochträchtige Kätzin, diewir bei einer Kastrationsaktionauf einem Bauernhof entdeckten,machte den Anfang. Sie schenkteuns am 20.April drei wunder-schöne Katzenbabys, die unge-schützt draußen unter den sehrvielen unkastrierten Katern wahr-scheinlich nicht überlebt hätten. 
Mai:Im Mai hielt uns ein großer, braun-getigerter, scheuer Kater auf Trab.Bobby stromerte wohl schon ei-nige Zeit durch Trostberg. Er musslange Strecken zurückgelegthaben, denn die Sichtungsmel-dungen erreichten uns aus ganzTrostberg.

Da er eine blutende Verletzung imGesicht hatte, wurde er eingefan-gen und zu uns gebracht. Nach dertierärztlichen Versorgung undKastration durfte er leider nichtmehr an seine Futterstelle zurückund wurde vermittelt. Dort ent-wischte Bobby aber schon in denersten Tagen und die Suche be-gann… unzählige Plakate und ver-meintliche Sichtungen später,währenddessen wir teils im strö-menden Regen ganz Trostbergnach Bobby absuchten und schonlangsam die Hoffnung aufgaben,ihn jemals wieder zu sehen, kamunerwartet das Foto eines Fund-katers in der Nähe von Trostberg:Bobby hatte sich sein neues Zu-hause, in dem er, wie wir erfuhren,früher schon immer wieder aufge-taucht war, selber gesucht. Unddas schönste daran: Er darf jetztfür immer bleiben und ist dortüberraschenderweise ein absolu-ter Schmusekater. 

Ebenfalls im Mai wurden wir voneiner Bekannten um Hilfe gebe-ten: Bei einem sehr lieben Herrnauf dem Hof waren im Laufe des
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Jahres mehrere  scheue Katzen zu-gelaufen, die jetzt alle Babys be-kommen hatten. In einer nerven-aufreibenden Einfangaktionkonnten wir schließlich zwei Kät-zinnen in die Katzenobhut brin-gen, die ihre insgesamt sechsBabys gemeinsam säugten. Soetwas Schönes hatten wir auchnoch nicht erlebt.Ein dem Herrn unbekannter hum-pelnder „Kater“ entpuppte sich alsweitere Mutterkatze, die auf demHeuboden drei Babys geborenhatte. Eines hatte sich verfangenund konnte befreit werden. Nach-dem ein weiteres Baby und dieMama (mittels Lebendfalle) einge-fangen war, schafften wir es mitviel Geduld und einigen Tricks(Endoskopkamera, Katzenmutter-schrei,…) nach zwei Tagen bangenendlich, das dritte, sehr ver-schreckte Baby unter den Holz-brettern hervorzulocken. Gottsei-dank! Die Mamakatze Pina war inein Mähwerk gekommen undunser Tierarzt musste ihr ein Vor-derbein amputieren. 

Auch die Babys der vierten Mama-katze, haben wir später nach undnach in der Katzenobhut aufge-nommen, da sie alle krank waren. Zu unserem großen Glück durftenim Sommer 2020 alle vier Kätzin-nen kastriert und gesund wiederzurück auf den Hof und sogar diescheue dreibeinige MamakatzePina lässt sich inzwischen hoch-nehmen und streicheln. Alle dreizehn Babys konnten wirin liebevolle Familien vermitteln. 
Juni:Im Juni entdeckten Spaziergän-gern einen jungen Kater im Wald.Leider waren seine Augen vomKatzenschnupfen so geschädigt,dass sie in der Tierklinik entferntwerden mussten. Trotz dieser Ein-schränkung ist Idefix ein total ver-schmuster, glücklicher und le-benslustiger Kater, der von seinerneuen Familie über alles geliebtwird.

Juli:Die Sommermonate waren sehrschön und wir hatten viel Spaß beider Versorgung und Vermittlungder vielen süßen kleinen Kätz-chen. Umso größer war derSchock, als bei drei Kätzchen derPavovirus ausgebrochen ist.Umso glücklicher waren und sindwir, dass die ehemals scheue, rot-

weiße Kätzin Ophelia dank vielerSpritzen, Infusionen, Zufütternund Streicheleinheiten über Mo-nate hinweg den Kampf um dieseschreckliche Krankheit gewonnenhat und jetzt ihre neue Familiejeden Tag aufs Neue glücklichmacht. 

Und auch eine andere Kätzin, diein sehr schlechtem Zustand in un-sere Obhut gegeben wurde, freutsich inzwischen bei einer sehr lie-ben jungen Frau ihres Lebens.Fannerl litt schon jahrelang unterschlimmem Katzenschnupfen,nicht nur einmal hatten wir Angst,dass sie erstickt.
August:Der August hat uns viele schlaf-lose Nächte beschert: Cosmo, Cleound Chiara, drei erst 2 Wochenalte Hochwasseropfer ohne Mamabrauchten anfangs alle 2 Stunden

Tag UND Nacht ihr Fläschchen.Und danach jedes Mal Bäuchleinmassieren…Cleo hat es leidernicht geschafft, aber ihre beidenGeschwister haben sich zu gesun-den, wilden Kätzchen entwickelt.Im September kam noch ein wei-teres Findelbaby namens Nicodazu. Und manchmal gibt es auch nochWunder: Die drei durften zusam-menbleiben. Sie toben und ku-scheln jetzt bei einer ganz tollenFamilie mit drei Kindern im Land-kreis Weilheim-Schongau.Ein weiteres kleines Kätzchen, dassich zu einem alleinstehendenHaus geflüchtet hatte, konnten wir

in einer Lebendfalle einfangen: diekleine rote Hanni brachte jedeMenge Mitbewohner mit, unter anderem Giardien, Flöhe, Kokzi-dien, Milben und Würmer,… Siemusste natürlich erstmal in Qua-rantäne und immer wieder gewa-schen werden. Als Hanni endlichgesund war, durfte sie zusammenmit einem weiteren kleinen Kater-chen zu einer sehr lieben Familienach Starnberg ziehen.Und noch ein Notruf ereilte uns imAugust: Die Kätzin Lillie wurdevon ihrer Familie hochträchtig anuns abgegeben. Kurz darauf lagenfünf süße rote Katerchen bei ihrim Körbchen. Unser Katzenteamhatte eine Menge Spaß mit densehr lebhaften Rackern…
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September:Im September wurden wir wegen2-3 Kätzchen um Hilfe gebeten.Die Katzenmutter war auf demHof zugelaufen. Als wir die Fallenund Kamera aufgestellt hatten,stellten wir zu unserer Überra-schung fest, dass es sich um sechsKätzchen von drei verschiedenenMüttern handelte. Die Einfangak-tion dauerte mehrere Tage undvor allem Nächte. 

Gottseidank saßen bald alle sechsKatzenkinder (alle mit Katzen-schnupfen) in ihrem Zimmer inBaumburg und die Mamas durftenkastriert wieder zurück in ihr Re-vier.Für zwei weitere noch sehr kleineKätzchen kam die Rettung in letz-ter Sekunde: Nils und Nuri hattenschon Untertemperatur undwaren in erbärmlichem Zustand.Nur mit intensiver wochenlangerPflege haben es die beiden ge-schafft und durften zusammen inihr neues Zuhause umziehen.
Oktober:So eine Großfamilie hatten wirnoch nie: Auf einem Bauernhof liefeine Mutterkatze mit sechs Babyszu und ihr fünf Monate altes Söhn-chen vom Frühjahr hatte sie auchim Schlepptau. Die kleinen Ge-

schwister versammelten sichmeistens um ihren großen Bruder,der trotz seines Alters oft auchnoch bei Mama getrunken hat.Weniger Glück hatten zwei nochsehr winzige Kätzchen, die leidervon ihrer Mutter verstoßen wur-den. Die beiden vollkommen ver-flohten Katzenmädels, die auchunter Katzenschnupfen litten,wurden uns in einer Schachtelüberreicht. Eine junge Frau ver-liebte sich in die inzwischen ge-sunden und geimpften jungenKätzinnen und adoptierte sie.

November/Dezember:Ende des Jahres hatten wir vieleIntensivpatienten: Unter anderemdie taube Seniorenkatze Emmaund den vier Monate alten KaterWilliam, der mutterseelenalleinmit zugeschwollenen Äuglein imDreck gefunden wurde. Zum Glückkonnte durch die medizinischeBetreuung sein Augenlicht erhal-ten bleiben und dank der liebevol-len Pflege hat er sich zu einemkräftigen kleinen Kater entwi-ckelt.

Diese Beispiele zeigen natürlichnur eine kleine Auswahl unsererBaumburger Lieblinge im Jahr2020, die wir betreuen durftenund später zu liebevollen Men-schen vermitteln konnten.

Vorweihnachtszeit: In Altenmarktstehen Christbäume an denenKärtchen von kleinen Kindernhängen, die dann von liebenswer-ten Spendern erfüllt werden kön-nen und sollten.Wir von der Katzenobhut warensehr berührt, als uns eine Spende-rin anrief, dass ein kleines 7jähri-ges Mädchen namens Leni dieBitte geäußert hätte, eine Futter-spende zu erhalten um diese zuuns nach Baumburg zu bringen.Dass ein Kind eigene Bedürfnissezurückstellt, um Tieren in Not zuhelfen, ist schon bemerkenswert.Kinder, die mit soviel Gefühl fürTiere aufwachsen, sind für unse-ren geschundenen Erdball einLichtblick für die Zukunft.Nochmals vielen Dank an Leni

Leni, ein kleines Herz mit großer Tierliebe

Auf der Polizeistation klingelt
das Telefon:
"Kommen Sie sofort. 
Es geht um Leben und Tod. 
Hier in der Wohnung ist ein
Hund!"
"Wer ist denn am Apparat?"
"Die Katze."

 

 

Wir freuen uns, diese wunderbaren Menschen und die Ihnen anvertrauten 
Tiere das eine oder andere Mal unterstützen zu dürfen und wir danken für 
die große Hilfe, die uns schon vielfach durch sie zuteil wurde! 
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Regenerative Energien 
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Hallo meine lieben Katzenfreunde,ich hab zwar noch keinen Namen,aber eine sehr nette Menschenfa-milie will mich in ihrem Zuhauseaufnehmen. Das Autofahren fand ich nicht sotoll und die komische Kiste in dieich gesteckt wurde, war mir ganzschön unheimlich. Ich war aberganz brav, hab nicht gespuckt undauch nicht … ihr wisst schon. Aberes ist ja auch alles so aufregend! Mein Zimmer ist wunderschön,naja es ist nicht nur mein Zimmer,aber ich darf auch darin wohnenund habe sofort einen Kontroll-gang gemacht. Es ist alles da, woich es brauche, sogar zwei Katzen-kistchen habe ich – eins, das ichschon kenne, so eine mittelgroßeWanne, und das andere hat eineHaube und eine Wackeltür. Dasmuss ich mir genau anschauen,hab Angst, dass ich da nicht mehrrauskomme, aber die Privatsphärehat schon was. 

Auch mein Futterplatz ist schonhergerichtet, eine Wasserschüssel,ein Schälchen für das Trockenfut-ter und eins für das nasse Futter,aber das ist natürlich viel zu kleinund muss wohl ganz oft aufgefülltwerden, ich will ja groß und starkwerden. Gut, dass die Schüsselnaus Stein sind, ich glaub das heißtKeramik oder so, denn sie fallennicht so schnell um.Sogar eine kleine Wiese habe ichentdeckt mit ganz langem Gras,Mein neues Frauchen, ihren

Namen kenn ich noch nicht, hatmir erklärt, dass das gesund istund dass ich das essen soll, wennich ein wenig Bauchweh habe.Hallo, ich bin doch kein Hase!Einen Kratzbaum hab ich auchschon entdeckt, der ist vielleichtgroß, richtig schön mit Höhlenund Klettersäulen oder wie dieheißen. Einen Katzenbruder sollich auch bekommen, aber den lernich erst später kennen, hoffentlichmag er mich und faucht mich nichtan. Aber ich bin so ein niedliches

Kerlchen, der muss mich doch ein-fach mögen. Auch zwei Massage-bürsten liegen da, ich hab es wohlganz gut getroffen.Die anderen Zimmer werde ichauch noch inspizieren und nachsechs Wochen darf ich sogar inden Garten. Ich freu mich so, jetztsuch ich mir aber erst mal denbesten Platz auf dem Kratzbaumund halte ein kleines Nickerchenund wenn ich aufwache, habe ichsicher auch einen Namen undalles ist gut.
Auf was muss ich achten,
wenn eine neue Katze bei mir
einzieht?• Die Katze darf erst nach einerEingewöhnungszeit von min-destens 6 Wochen ins Freie• Mindestens 2 Katzenklos, einsdavon ohne Deckel undKlappe• Sinnvoll ist es der Katze dieersten Tage nur ein Zimmerzu Verfügung zu stellen, damitsie in Ruhe ankommen kann• Wenn weitere Haustiere dasind, erst langsam aneinandergewöhnen und getrennt füt-tern

• Die ersten Tage viel Ruhe undlangsam aneinander gewöh-nen• Auch sollten keine Fenster ge-kippt werden und gut daraufgeachtet werden, dass auchdie Balkontüren gut ver-schlossen sind oder der Bal-kon mit einem Netz gesichertist• Viel GEDULD!!!

Katzen im neuen Zuhause – 
aus Sicht eines kleinen Kätzchens

EINRAHMUNGEN
ca. 500 versch.
Rahmen-Profile zur Auswahl

Förgenthalstr. 1 · TROSTBERG / Wäschhausen
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Fundkatzen, ein spezielles Kapitel!

Fast wöchentlich erhalten wirMeldungen über Fundkatzen undzumeist sollen diese Tiere im Eil-zugtempo von uns übernommenwerden. Dies ist jedoch nichtimmer machbar, weil wir manch-mal überbelegt sind und erstüberlegen müssen, wie und wowir diese Vierbeiner am bestenunterbringen können. Über dieSommermonate werden wir oftvon hochträchtigen Kätzinnenund Katzenmüttern mit Babysüberrollt: Diese haben natürlicherst einmal Vorrang!Sollte eine Katze bei Ihnen zulau-fen, die in einem gesundheitlichguten Zustand ist, prüfen sie bitte,ob in den Ohren eine Tätowierungvorhanden ist. Oftmals werden dieTiere weitgehendst von den Tier-ärzten gechipt. Zum Lesen des

Chips brauchtman jedoch eins p e z i e l l e sGerät, das beiden Tierärztenund Tier-schutzorgani-sationen, wiez.B. bei uns,vorhanden ist.Wichtig istauch, dass beiallen näherenund weiterenNachbarn nachdem Eigentü-mer der Kat-zen gefragtwird. Findetsich dann kei-ner, sind wirnatürlich be-reit diese ver-irrte Seele zuübernehmen.Sollte dies je-doch nicht so-

fort machbar sein, bitten wir umvorübergehende Fütterung!Oft wird uns berichtet, dass einTier schon lange in der Umgebungunterwegs ist, aber "so grob" aus-schaut, dass man es auch wegender eigenen Katzen immer wiederverjagt! Was für eine schlimme Si-tuation für diese Tiere, in diesenFällen helfen wir besonders!Einige dieser herrenlosen Katzensind scheu. Bitte daher erstmalanfüttern und zwar am besten be-reits in den Lebendfallen von uns.Die Tiere gewöhnen sich dadurchan die Lebendfalle und eine spä-tere Einfangaktion wird dann er-folgsversprechender. Versuchensie bitte nicht, die Katzen selbstmit der Hand einzufangen – sie ge-fährden nur sich und die Katze.Wir kümmern uns dann nach vor-heriger Absprache weiter um diescheuen Katzen.

Kennzeichnung von Tieren

Der etwa reiskorngroße Trans-ponder, der vom Tierarzt unter dieHaut implantiert wird, ersetztimmer mehr die bisher üblicheTätowierung als Tierkennzeich-nung.Der Transponder, oft als Mikro-chip bezeichnet, bietet einige Vor-teile gegenüber der Tätowierung:• Das Tier muss dazu nicht narko-tisiert werden• Der Transponder ist unzerstör-bar und dadurch ein Leben langlesbar• Der Chip ist fälschungs- und ma-nipulationssicher • Er ist im grenzüberschreitendenReiseverkehr international gültig• Er ist eindeutig und kann nichtfalsch abgelesen werden• Auch nach Jahren ist er ausles-bar und verblasst nicht  
Fragen und Mythen:
Sondert der Transponder
Strahlung ab?Nein, das ist technisch überhauptnicht möglich, da er keine eigeneEnergiequelle hat.
Ist der Chip krebserregend?In keiner Studie konnte ein Zu-sammenhang zwischen Krebser-krankungen und Mikrochip nach-gewiesen werden.
Welche Daten können auf dem

Chip gespeichert werden?Auf dem Transponder sind keineweiteren Daten als die 15stelligeNummer gespeichert, die zur Re-gistrierung des Tieres notwendigist.
Kann das Tier damit geortet
werden?Nein, mit dem Chip können wederdie Laufwege noch der Aufent-haltsort nachverfolgt werden.

Wichtig!Damit ihr Tier im Falle einesVerschwindens mit Hilfe desTransponders wiedergefundenund an sie zurückvermitteltwerden kann, ist es wichtig, dieindividuelle 15stellige Identifi-kationsnummer bei einemHaustierregister wie Tasso oderFindefix zu registrieren. Wirdihr Tier aufgefunden oder ist es 

irgendwo zugelaufen, ist jederTierarzt und jeder Tierschutz-verein mit Hilfe eines speziel-len Lesegerätes in der Lage, denTransponder auszulesen. Undmit den von ihnen hinterlegtenDaten beim Haustierregister istIhr Tier schnell wieder beiIhnen Zuhause.

MWM_PKAA4_11_2016

www.tasso.net/registrierung

TASSO. Tierisch engagiert!

Wir vermissen dich!
300.000 Halter vermissen jährlich ihr Tier. 
Geben Sie sich und ihm Sicherheit: 
Lassen Sie es kennzeichnen und registrieren.

Ihr Tierarzt berät Sie gern zu Kennzeichnung und 
Registrierung: Machen Sie gleich einen Termin!

Lugge
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Warum alle Katzen eine Chance auf eine liebe-
volle Familie verdient haben – Seniorenkatzen
Wie die meisten sich wahrschein-lich denken können, haben wir na-türlich nicht nur süße, zutraulicheund verspielte Kätzchen, Jungkat-zen und anhängliche erwachseneKatzen in unserer Obhut.

Nein, natürlich haben wir auchimmer wieder ältere Katzen, oftmit Vorerkrankungen wie einerSchilddrüsenerkrankung (Hyper-thyreose), beginnender Nierenin-suffizienz (CNI), erhöhten Leber-werten oder einfach anderenAlterserscheinungen wie z.B. Ar-throse. Oder Katzen, die im Alternicht mehr so gut sehen oderhören. Aber haben sie deswegenkeine Chance auf einen schönenLebensabend in einer richtigenFamilie verdient? Natürlich ma-chen wir es ihnen während ihrerZeit in der Katzenobhut so ange-nehm wie möglich, aber richtigzur Ruhe kommen können siehier nicht.

Gerade deswegen freuen wir unsso sehr, wenn Interessenten auchbei älteren Katzen nicht weg-schauen, sondern sich gezielt aufdie Senioren einlassen, ihnen Zeitgeben und sich auf ihre Bedürf-
nisse einstellen, wie z.B. einen ru-higen Rückzugsort, eine kleineTreppe aufs Fensterbrett odereinfach nur viele Schmuseeinhei-ten statt wildem Spiel.Die meisten wollen ein jungesKätzchen, um möglichst lange mitihrer Katze zusammen leben zukönnen. Aber was passiert dannmit den älteren Katzen, den Se-niorenkatzen? Genau für dieseKatzen ist es wichtig, dass sieschnell ein neues Zuhause finden.Oftmals haben sie ihr ganzesLeben mit ihren Menschen ver-bracht und müssen jetzt inhohem Alter in einem Tierheimleben, weil ihre Besitzer verstor-ben sind oder sie einfach nichtmehr wollen. Für diese Katzenbricht ihre ganze Welt zusammenund so sehr wir uns auch bemü-hen: Eine Familie können wirihnen nicht ersetzen.So erging es zum Beispiel auchunserer Emma. Sie kam mit ge-schätzt 14 Jahren als Fundkatze zu uns. Auf Grund ihres Alterswar Emma taub und ihre Nieren-werte und Leberwerte warenleicht erhöht. Wir haben sie na-türlich sofort mit Medikamentenfür die Nieren und die Leber ver-sorgt und auch ein spezielles Nie-rendiätfutter hat Emma bekom-men, was sie zum Glück sehrgerne gefressen hat. Leider fielEmma die Umstellung, dass siejetzt erstmal bei uns im Tierheimleben musste, sehr schwer, zumalsie auch nichts hörte. Emmawurde immer trauriger und de-pressiver, sodass wir uns sehrschnell entschieden haben einneues Zuhause für sie zu suchen,aber natürlich war das nicht ganzeinfach. Wer nimmt schon einechronisch kranke, 14jährige,taube Kätzin, bei der man nichtweiß ob sie nur noch wenige Mo-

nate oder vielleicht auch nochviele Jahre leben wird? Wir waren überglücklich als sichein junges Pärchen bei uns gemel-det hat, das Emma gerne einenPlatz als Wohnungskatze gebenwollte und das natürlich auch be-reit ist, Emma ihr spezielles Fut-ter und Medikamente zu geben.Und was das absolute Highlightwar: Emma wird auch einen ein-genetzten Balkon bekommen, so-dass sie sich den Wind um dieNase wehen lassen kann. Ein paarWochen später kam dann dienächste Überraschung: bei einemweiteren Blutcheck warenEmmas Leber- und Nierenwertewieder völlig in der Norm und siebraucht aktuell keine Medika-mente mehr und darf auch wie-der normales Futter fressen. Wir haben Emma vor kurzer Zeitbesucht und festgestellt, dass esihr sehr gut geht und sie absolutglücklich ist!
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Katze vermisst - Was tun?

Fast täglich werden uns vermissteund entlaufene Katzen gemeldet.Um die Besitzer bestmöglich zuunterstützen und den Katzen diegrößte Chance zu geben, dass siebald wieder zuhause sind, habenwir einige unserer Suchtipps zu-sammengestellt. Sie sollen Eucheinen Anhaltspunkt bieten, aufwas ihr bei Eurer Suche achtenmüsst.
Hier nun unsere Suchtipps:Die meisten Katzen sind nichtweggelaufen, sondern irgendwoeingesperrt. Oftmals direkt in derNachbarschaft, in einem Keller,einer Garage, einem Gartenhausoder ähnlichem. Deshalb ist es sehr wichtig, geradein den ersten Tagen alles immerwieder abzugehen (immer wiederdieselben Garagen, Gartenhäuser,Keller usw., denn die Erfahrunghat gezeigt, dass die Tiere sich erstdann bemerkbar machen, wennsie feststellen, dass sie ohne Hilfenicht wieder rauskommen, oft erstnach mehr als drei Tagen!) 

Wenn die Kat-zen dannnicht sofortg e f u n d e nw e r d e n ,gehen die Be-sitzer davonaus, dass siesich auchnicht dort be-finden. Aberdas stimmtnicht immer!Ihr Instinktlehrt eineKatze, sich zu-nächst still zuverhalten undsich zu verste-cken, wenn siein eine "Falle"geraten ist. Wenn dann der Nach-bar reinschaut, nutzt das garnichts! Und selbst wenn der Besit-zer draußen ruft, verhalten sichdie Katzen weiter ruhig undtrauen sich nicht raus. Erst wennsie merken, dass sie vollkommenerschöpft sind, geben die Katzenleise Antwort, aber dann sind sieschon sehr schwach und man

kann sie kaum mehr hören. Oftsind zu diesem Zeitpunkt bereitsdrei, vier oder fünf Tage vergan-gen!Also geht bitte, gerade in den ers-ten Tagen, am besten abends,wenn es ruhiger ist, immer wiederdurch die Straßen, und ruft nachEurer Katze. Immer wieder stehenbleiben und warten. Ruft vor allen Fenstern, Garagen,Kellerschächten, Schuppen etc.,schüttelt mit Futterdosen, rascheltmit Leckerlieverpackungen, ein-fach allem, was Eure Katze kenntund liebt. Dann seid still und war-tet auf Antwort.Und dann schaut bitte auch, ob inde Nähe eventuell Baustellen oderGruben sind, in welche die Katzereingefallen sein könnte. Oftmalsist auch ein Blick nach oben sinn-voll, denn Eure Katze könnte auchauf einem höheren Baum oder aufeinem Dach festsitzen und sichnicht mehr heruntertrauen.

Sprecht bitte persönlich mit EurenNachbarn und bittet sie darum,die Türen von Garage, Keller, Gar-tenhäuschen eine Weile offen ste-hen zu lassen.Ihr könnt auch Plakate aufhängenoder bei den Nachbarn in denBriefkasten werfen. Und auch eineZeitungsanzeige (am besten mitFoto) könnte Euch helfen.Gibt es ein Maisfeld bei Euch inder Nähe, das schon höher ist? Dieletzten Jahre haben sich viele Kat-zen in Maisfeldern verirrt. Sie fin-den dann allein nicht mehr raus.Also am besten vom Rand ausrufen. Dadurch haben schon ei-nige Katzen wieder nach Hausegefunden.Ihr könntet sicherheitshalberauch noch beim zuständigen Stra-ßenbauamt oder Bauhof nachfra-gen, ob die Mitarbeiter eine über-fahrene Katze gefunden haben.Auch Regentonnen und Swim-mingpools sind für Katzen gefähr-lich.

Bitte meldetEure Katzenoch bei derKatzenobhutB a u m b u r gund in ande-ren umliegen-den Tierhei-men (mitFoto) sowiebei Tasso (Dasgeht auch,wenn dieKatze nochnicht regis-triert ist. Am besten einfach anru-fen unter 06190/937300). Undnatürlich auch bei den Tierärztenin der Umgebung nachfragen.Und stellt die Vermisstenmeldungunbedingt auch bei ebay Kleinan-zeigen ein, das hat schon viele Kat-zen nach Hause gebracht. Wirkönnen Euch dabei auch gern hel-fen. Wenn Ihr Eure geschwächte Katzenach mehreren Tagen findet undsie nicht fressen "will", bitte gehtunbedingt zumTierarzt. Wenn sienicht frisst, brauchtsie womöglich In-fusionen. Bittecheckt in einemsolchen FallIMMER die Leber-werte und auchgleich die Nieren-werte, denn daskann überlebens-wichtig für einüber mehrere Tageeingesperrtes Tiersein! Bei reinen Woh-
nungskatzen ist eszudem sehr wich-tig, noch einige be-sondere Verhal-tensregeln zubeachten, da siesich in der unbe-

kannten Situation anders verhal-ten als Freigänger:Normalerweise bleiben Woh-nungskatzen eher in der Umge-bung, außer sie verlaufen sichoder werden durch irgendetwasverschreckt. Deshalb ist es extremwichtig, sofort Futter und dasLieblingskörbchen oder ein getra-genes Kleidungsstück von Euch indie Nähe zu stellen und auch dortzu lassen, bis sie eingefangen wer-den kann. Es ist außerdem hilf-reich, ein bisschen benutzte Kat-zenstreu aus ihrem Katzenklo umsHaus herum rieseln zu lassen, daslockt sie vielleicht an.Wichtig ist es auch, eine Tür oderFenster öffnen, damit die Katze je-derzeit rein kann, auch nachts!Bitte versucht nicht, Euren Lieb-ling einzufangen, wenn Ihr ihnseht. Vielleicht könnt Ihr sie insHaus locken oder langsam anfüt-tern. Alternativ können wir Euchauch eine Lebendfalle ausleihen,denn oft hat man nur einen Ver-such um die Katze wieder zu be-kommen. Sobald ihr Eure Katzen wiederglücklich zuhause habt, gebt bitteeine Entwarnung an alle Beteilig-ten (Katzenobhut, Tierheime,Tasso, ebay-Kleinanzeigen undNachbarn etc.)
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Die Arbeiten, die keiner sieht…

Katzen aufnehmen, versorgen,vermitteln, ist das alles, was wir inder Katzenobhut machen? Nein,es gibt noch vieles mehr!Einen Großteil des Tages verbringenwir damit, Telefonate ent gegen zu -nehmen. Oft sind es Hilferufe, weil

irgendwo ein Fundkätzchen auf-getaucht ist, das sofort weg mussoder auch herrenlose Streuner-katzen, um die wir uns kümmernsollen. Auch über WhatsApp, Face-book und e-mail kommen immermehr Anliegen oder Fragen, diewir beantworten sollen, wie etwaHilfe bei vermissten Katzen, Pro-bleme mit aufgenommenen Kat-zen, Hilfe bei der Weitervermitt-lung und und und… Natürlich

müssen wir auch Kontakt haltenzu den Gemeinden, dem Veteri-näramt und sonstigen Behörden.Auch die Arbeit in der Katzenob-hut in Baumburg selbst ist nichtzu unterschätzen: Da geht es zumeinen darum, zu versuchen, dienoch scheuenKatzen mit vielGeduld zu sozia-lisieren, aberauch um die m e d i z i n i s c h eVersorgung, dieVerwaltung derFu t te r vo r rä teund die Koordi-nation bei Qua-rantänemaßnah-men. Natürlichmuss auch dieVersorgung vonunseren Inten-sivpatienten, wiezum Beispiel Fla-schenbabys ge-währleistet wer-den.Aber mit daswichtigste an un-serer ehrenamt-lichen Arbeit fürdie Katzenobhutist das Kastrie-ren herrenloserKatzen, damit eserst gar nicht dazu kommt, dasswir und die andere Tierheime Jahrfür Jahr überfüllt sind, weil wiralle so wahnsinnig viele kleine,kranke Kätzchen aufnehmen müs-sen:Wie so ein oft wochenlanger, ner-venaufreibender und zeitintensi-ver „Einsatz“ ablaufen kann, ver-suchen wir euch hier einmal zuschildern:

Im Juli 2020 rief uns eine verzwei-felte Frau an, dass sich ein scheuesKätzchen in eine Fabrikhalle ver-irrt hatte. Das Kätzchen war mitder Hilfe der Mitarbeiter gottsei-dank schnell gefangen und wir at-meten auf. Nachdem das Kleineuntergebracht war und wir es, ei-nigermaßen zutraulich, mit einemweiteren Kätzchen gut vermittelnkonnten, ein paar Wochen späterder nächste Anruf: Es sind nochzwei weitere kleine Kätzchen inder Nähe. Sie mussten dort weg,denn eine Fabrikhalle ist natürlichviel zu gefährlich für kleine Kätz-chen. Also stellten wir an einemFutterplatz eine Lebendfalle aufund zur Überwachung eine Ka-mera (wie können die Katzen janicht allzu lange in der Falle las-sen). Dann begann das große Ban-gen: Gehen die Kätzchen in die

Falle? Zwischen einem weiterenFalleneinsatz am anderen Endedes Landkreises (sechs krankeKätzchen einzeln mit Fallen ein-fangen, die auf einem Bauernhof
zugelaufen waren), mussten wirimmer wieder Igel, die sich in dieFalle verirrt hatten, rauslassen.Natürlich mitten in der Nacht, wassonst. Am nächsten Vormittag be-

obachteten wir dann, wie ein Vö-gelchen in die Falle flog. Daskommt auch selten vor! Aber dieKätzchen waren zu schlau. Alsonochmal die Falle an einen geeig-neteren Ort umgestellt und ganzleckeres, sehr stark riechendesFutter dazu. Und wieder bangen.Dann sendete die Kamera nachtsum 1.25 Uhr ein Bild: es ist einroter Kater, den das Futter ange-lockt hat. Ein schon bekannterStreuner, der schon seit Monatendie Nachbarschaft durch Harn-markieren zur Verzweiflungbrachte. Wäre schön, wenn wirden kastrieren könnten. Aber lei-der hat auch er wieder abgedreht.Dafür ging eine der schwarzen„Kätzchen“ in die Falle. Zu unse-rem Erstaunen war es aber dieMamakatze, die sogleich amnächsten Morgen kastriert wurde.Ein paar Tage und ein paar Igel inder Falle später hatte das Kätz-chen nachts das erste Mal denKopf in der Falle. Hoffnung keimteauf. Die Kleine war schlau. Stiegvorsichtig über sie den Auslöserund klaute das bereitgestellte Fut-ter.Doch Geduld zahlt sich aus: DreiTage später war das Kätzchen inder Falle und nach der Erstunter-suchung beim Tierarzt endlich imgemütlichen Zimmer in der Kat-zenobhut in Sicherheit. Und dasnach „nur“ drei Wochen…. 
Auch wenn wir wirklich alles versuchen, können wir sie leider nicht alle retten. Deshalb gedenken wir an dieser Stelle allen Katzen und Kätzchen, die den Kampf um ihr Leben verloren haben. Sie haben für immer einen besonderen Platz in unserem Herzen und werden nicht vergessen
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Kater Joschi erzählt aus seinem neuen Zuhause

Liebe Freundinnen und Freundeder Katzenobhut,darf ich mich kurz vorstellen: Ichbin der Joschi, anderthalb Jahrejung, der rote Kater, der noch imFebruar und März in der Katzen-obhut gewohnt hat. Viele werdensich an mich erinnern. Jetzt wurdeich doch tatsächlich gebeten,einen kleinen Erfahrungsberichtfür die Katzenzeitung zu schrei-ben. Das mache ich natürlichgerne, nachdem ich in letzter Zeitauch einige meiner diversenAbenteuer zum Besten gebendurfte. Das kam wohl gut an undhat mir den Ruf einer besondersbegabten Katze eingebracht, zuRecht.

Also, von meinem ersten Lebens-jahr wollen wir jetzt nicht spre-chen, aber im Februar dieses Jah-res hatte ich eine sehrunangenehme Begegnung miteinem Hund. Leider entzündetensich die Bisswunden, so dass ichmich an eine sympathisch wir-kende Familie wenden musste. Dawar ich glücklicherweise an großeKatzenfreunde geraten. Sie gabenmir Futter und brachten michschließlich zur Tierärztin. Von derOperation weiß ich nichts mehr,aber es hieß hinterher, dass dieBisswunden sehr tief gewesen

sind. Sie wurden genäht und mitDrainagen versorgt. Da ich keinZuhause im engeren Sinne hatte,brachte man mich dann gleich indie Baumburger Katzenobhut. 

Nun, wir Katzen gelten nicht ge-rade als Weltmeister der Dank-barkeit. Jedenfallsmeinen das viele, abermir ist klar, dass es fürmich wirklich die Ret-tung war. Ich weißnicht, wie lange ichnoch alleine durchge-halten hätte. Die ers-ten Tage nach derOperation hatte ichnoch ziemlicheSchmerzen, aber be-kannterweise sind wirKatzen ja hart im Neh-men. Für die Operation hattemein Fell am Rücken und an denSeiten abrasiert werden müssen,was etwas eigenartig aussah. Au-ßerdem musste ich einige Tageeine lästige Halskrause tragen,damit, wie es hieß, ich michnicht an den vernähten Wun-den zu schaffen machte. Na gut,ich habe das eingesehen. Undals die Wunden ganz gut ver-heilt waren, haben sie mireinen Mantel namens „Body“angezogen. Der war todschick.Ich habe gleich für ein Foto po-siert, das sich perfekt als Titel-

bild für jedes Katzenmagazin eig-nen würde.Als nächstes musste ich michdarum kümmern, wie es mit mirweitergehen sollte. Ich bekamschnell mit, dass man hier nichteinfach wieder ausgesetzt wird,sondern bei Katzenfreundenoder Familien einziehen kann.Als äußerst geselliger Katerwar ich von dieser Idee natür-lich sofort begeistert. Aber zuwem sollte ich ziehen? In mei-nem Baumburger Katzenzim-mer hatte ich immer wieder Be-such. Da ließ ich es mir nichtnehmen, mit Bällen oder Kat-zenangeln herumzutollen odermich ausgiebig streicheln zu las-sen. Das kam gut an. So gelang esmir im Nu, eine der beliebtestenKatzen dort zu werden, wennnicht gar die allerbeliebteste.Ich entschied mich dann für einnicht mehr ganz junges Ehepaar.Am Anfang waren sie wohl etwaserschrocken über mein Aussehen,aber durch meine quirlige undkontaktfreudige Art hatte ich sieschnell „um die Pfoten gewickelt“,wie man so sagt. Die beiden mach-ten einen etwas traurigen Ein-druck, denn ihr geliebter KaterMiezi war einige Monate vorherverstorben. Da war mir schnellklar: Das passt, da bin ich jetztgenau der Richtige, noch dazu wo

ich genauso wie Miezi ein roterKater bin. Wir Katzen stehen jaeng miteinander in Verbindungund treffen wichtige Entscheidun-gen gemeinsam, auch nach demTod, wie ihr wisst.So kam es also, dass ich Ende Märzumzog. Dort hieß es erstmal „fünfWochen Hausarrest“, damit ich an-geblich lernen sollte, wohin ichjetzt gehörte. Naja, das hätte ichauch so gewusst. Glücklicherweisewar das Haus recht groß, hattemehrere Stockwerke, einige Zim-mer und einen Keller mit interes-santen Schlupfwinkeln, so dass ichdie ersten Tage alles ausgiebig er-kunden konnte. Und die soge-nannte „artgerechte Ausstattung“war auch in Ordnung: Zwei Kat-zentürme mit Höhlen, zwei Spiel-angeln, ein Sortiment bunterBälle, eine Murmelbahn und ein

langes Seil, das sich wie eineSchlange bewegte, und nicht zuvergessen die obligatorische Kat-zentoilette. Zudem waren die Pols-termöbel ideal für Hoch- undWeitsprungübungen, die ich dannallerdings nach eindringlichen Bit-ten meiner Mitbewohner nichtmehr ganz so oft ausübte.Naja, und nach fünf Wochenwurde endlich die Terrassentür

geöffnet, woraus sich viele groß-artige Möglichkeiten ergaben. Alserstes muss ich natürlich meineneue Freundin Tinky erwähnen,die etwas jüngere Nachbarskatze.Ich muss hier mal klarstellen, dasswir uns wirklich ganz gut verste-hen, auch wenn man das manch-mal missverstehen könnte. Mor-gens schaue ich bei ihr an derTerrassentür vorbei, ob sie schonaufgestanden ist. Sie ist leider eineLangschläferin. Es heißt immer,ich solle mich mehr „wie ein Kava-lier“ ihr gegenüber verhalten. Mankann es mit solchen Ermahnun-gen auch übertreiben, denn es istdoch unter Katzen völlig normal,dass man sich mal jagt oder einbisschen herumbalgt. Außerdemist es nicht ganz unwichtig, ab undzu mal klarzustellen, wer hier seinRevier hat. Da gibt es übrigensnoch ein paar andere Katzen inder Umgebung und in den diver-sen angrenzenden Gärten, wodiese Frage noch nicht abschlie-ßend geklärt ist. Aber ich bin dasehr zuversichtlich!Also, um mal ein Fazit zu ziehen,ich kann mich wirklich nicht be-klagen. Es gibt hier viele Gärten,viele Bäume, gute Verstecke hinterSträuchern, Schleichwege, auchausreichend Vögel und sogar

Blindschleichen. Ich kann nachBelieben den ganzen Tag unter-wegs sein oder auch mal faul aufden Polstern liegen, wenn ichmüde bin oder zu größeren Unter-nehmungen keine Lust habe. Undes gibt sogar eine Klappe, so dassich immer ins Haus rein und auchwieder raus kann, was vor allemnachts und am frühen Morgen vonVorteil ist. Die Klappe habe ich na-türlich sehr schnell verstanden,Stichwort „begabt“ – siehe oben.Und mein Fell ist auch wiederschön nachgewachsen. Und umzum Schluss nochmals auf dasThema Dankbarkeit zurückzu-kommen: ich verberge sie keines-wegs, sondern zeige sie täglichdurch Schnurren und Schmusen,was wohl auch richtig verstandenwird. Und natürlich ist mir auchbewusst, was die Familie, die Tier-ärztin und die Katzenobhut fürmich getan haben. Also, ich willhier keineswegs Werbung machenund werde dazu auch nicht aufge-fordert, aber bitte unterstützt alledie Baumburger Katzenobhut!Man wird dort wirklich exzellentversorgt. Ich weiß, dass ich damitfür viele meiner Mitkatzen spre-che!Es grüßt euch herzlich der KaterJoschi!
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"Was ist denn heute mit
Ihrem Kater los," fragt
der Gartenbesitzer
 seinen Nachbarn. "
Der flitzt ja wie ein
 Verrückter durch
 sämtliche Gärten."

"Ja", sagt er, "den hab'
ich gestern kastrieren

lassen und nun sagt er alle
Verabredungen ab." 

VORHERVORHER

W
IC

K
IE

EL
FI

 U
N

D
 E

LA
N

I
PE

PE
 U

N
D

 P
AU

LA

N
IL

S 
U

N
D

 N
U

rI

NACHHERNACHHER

VORHER NACHHER

VORHER NACHHER



3534
Kassenbericht 2020

Nach dem ersten Jahr unserer Ver-einsgründung blickten wir mitSpannung auf das folgende zweite,normale Jahr. Wie wir inzwischenleider alle wissen, war das Jahr2020 alles andere als ein norma-les Jahr. Die Covid-19-Pandemie zeigt sichauch in unserem Kassenbericht.Aufgrund der Vermittlungsbe-schränkungen blieben unserevierbeinigen Gäste länger in unse-rer Obhut, bevor wir sie in eingutes neues Zuhause vermitteltkonnten. Unsere Futter- und Tier-arztkosten haben sich dadurch indiesem Jahr deutlich erhöht.Zudem mussten wir auf die Ein-nahmen aus dem Schwarzmarktund dem Vorweihnachtsmarkt inAltenmarkt verzichten. Und ob-wohl die meisten unserer fleißi-gen Haussammler im Herbst mitentsprechenden Hygiene-Schutz-maßnahmen unterwegs waren,lagen die Sammlungsergebnisseniedriger als im Vorjahr. Die Beiträge unserer Mitgliedersind in diesen Zeiten für uns umsowichtiger, da sie uns planbare undstetige Einnahmen ermöglichen.Wir hoffen, die Größenordnungvon elf Prozent der gesamten Ein-nahmen zukünftig noch erweiternzu können. Weitere zehn Prozenterhalten wir als Schutzgebühr ausden Tiervermittlungen. Darin istauch ein Betrag über rund 900Euro von der Regierung von Ober-franken als Zuschuss zu unserenKastrationsaktionen enthalten.Dafür sind wir auch sehr dankbar,da wir ansonsten keine staatlicheUnterstützung erhalten. Aus derFundtierpauschale der Gemein-den erhalten wir keinen einzigenCent. 

Geprägt ist die Einnahmeseiteaber von ihren Spenden und dieseschwanken stark und ermöglichenuns nur eine unsichere Finanzpla-nung. Aber auch in diesemschwierigen Jahr haben sie unshier wieder stark unterstützt. Wirhaben von Ihnen über 600 Einzel-spenden erhalten und wir freuenuns über jede davon – egal ob esfünf Euro oder einhundert Eurowaren. Vielen herzlichen Dankdafür!Wie im Vorjahr ist die Ausgaben-seite von den „Wünschen und Be-dürfnissen“ unserer vierbeinigen

Gäste geprägt. Aufgrund vielerFutterspenden (über unsere Ama-zon-Wunschliste, beim örtlichenTiergeschäft oder direkt von derGrumme-Douglas-Stiftung) habenwir aber nur rund elf Prozent dergesamten Ausgaben für Tierfutterund Tierbedarf verwendet. Da wir in diesem Jahr viele träch-tige Katzen und Katzenfamilien inunserer Obhut hatten, war auchoft der unermüdliche Einsatz un-serer Tierärzte gefragt. SiebzigProzent unserer Ausgaben inves-tieren wir in die Gesundheit unse-rer Katzen und es ist gut angeleg-

tes Geld. Wir sind kein auf Gewinnausgerichtetes Unternehmen, son-dern ein Verein der den Tierschutzüber alle anderen Belange stellt. Wie im Vorjahr fallen rund neun-zehn Prozent der Ausgaben fürVersicherung, Bankkosten undauch für kleinere Reparaturen undVerbesserungen in den Räumender Katzenobhut an. Und die beiden normalerweisegrößten Ausgabeposten sind dieMiete und die Personalkosten … dieaber beide bei uns nicht anfallen.Alle Helfer in der Katzenobhutsind ehrenamtlich tätig, so dasshier keinerlei Personalkosten an-fallen. Genauso verhält es sich mitMiete und Raumkosten (Strom,Wasser, Müllabfuhr), die alle vonder Familie Dietl getragen werdenund damit die Katzenobhut nicht

belasten. Ohne diesen Einsatz undUnterstützung der Familie Dietl,der Klosterbrauerei Baumburgund aller Helfer im Katzenteamwäre die Arbeit nicht finanzierbar.Vielen, vielen Dank dafür!Ein genauso großer Dank geht anunsere Mitglieder, Spender undUnterstützer – ohne Ihre Hilfekönnten wir nur wenig für unserevierbeinigen Lieblinge tun! Alsnoch junger eigenständiger Vereinhaben wir erst geringe Reservenund können auch noch nicht aufZuwendungen aus Vermächtnis-sen oder Erbschaften zurückgrei-fen. Für die zukünftigen großenAnforderungen brauchen wir aberunbedingt Rücklagen, um diesemeistern zu können. Bitte unter-stützen Sie uns daher auch weiter-hin so stark. 
Reinhard Fick, Schatzmeister

Respekt Vielfalt Weitsicht

Verantwortung

Weil’s um 
mehr als 
Geld geht.
Wir setzen uns ein für das, was im
Leben wirklich zählt. Für Sie, für
die Region, für uns alle.Mehr auf
sparkasse.de/mehralsgeld
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Warum brauchen wir ein großes Sparschwein?

Laut dem aktuellen Steuerrechtmuss ein gemeinnütziger Vereinalle Einnahmen zeitnah, also in-nerhalb der nächsten zwei Kalen-derjahre für die Satzungszweckeverwenden. Für größere Investitionen darf derVerein aber auch eine sog. zweck-gebundene Rücklage bilden. Diesedient zur Finanzierung eines be-stimmten Projekts. Die in derRücklage angesparten Mittel müs-sen dann erst später für diesesProjekt verwendet werden, aberebenfalls innerhalb einer realisti-schen Umsetzungsfrist.  Am flexibelsten ist der Verein mitVermächtnissen, Erbschaften oderGroßspenden (ab 1.000 Euro) diekonkret (bspw. im Verwendungs-zweck der Überweisung) „in dasVereinsvermögen“ gespendet wer-den. Diese Einnahmen unterliegenkeiner Verwendungsfrist. Auf die Katzenobhut Baumburge.V. werden langfristig gesehen,hohe finanzielle Anstrengungenund Investitionen zukommen.Dabei dreht es sich vor allem umdie Gebäude in Baumburg, welchewir derzeit nutzen können. Wennhier Renovierungs- oder Instand-

haltungsarbeiten anstehen, wel-che der Verein dann ggf. überneh-men müsste oder es darum geht,neue Räumlichkeiten zum Kaufoder zur Miete suchen müsste,brauchen wir die finanziellen Mit-tel dazu.In der aktuellen Marktlage steigendie Miet- und Immobilienpreiseseit Jahren stetig an. Ebenso ist esmit den Kosten für Renovierungs-arbeiten. Beträge im hohen sechs-stelligen Bereich fallen bei einemKauf an und auch bei Renovie-rungsarbeiten (vor allem beiDenkmalgeschützten Gebäuden)sind wir ebenfalls ganz, ganzschnell im Bereich von 100.000Euro aufwärts. Das können wir nicht aus den lau-fenden Spenden und Mitgliedsbei-

trägen eines Jahres finanzieren,daher müssen wir heute vorsor-gen. 
Spare beizeiten, dann hast du in
der Not… das ist ein Sprichwort,was mir meine Eltern in meinerKindheit und Jugend mit auf denWeg gegeben haben. Und es ent-spricht auch der geschilderten Si-tuation der Katzenobhut. Wir wollen alles Notwendige tun,um unseren vierbeinigen Lieblin-gen jetzt und auch in der Zukunfteine Obhut bieten zu können.Daher müssen wir das Spar-schwein jetzt füttern, um langfris-tig auch die Möglichkeit zu haben,den Katzen weiterhin ein Dachüber den Köpfen bieten zu kön-nen. Das Wort langfristig ist hier aberauch das Schlüsselwort – Gott seiDank haben wir jetzt und auchmittelfristig dank der Familie Dietldie Katzenobhut in Baumburg unddamit hoffentlich genügend Zeit,um unser Sparschwein weiter zufüttern. 
Reinhard Fick, 
Schatzmeister 

Zukunft denken – Zukunft spenden

In der Jugend ist die Zukunftetwas Schönes und Normales –etwas, was unweigerlich auf einenwartet und kommen wird.Je älter wir werden, umso mehrgeht die Zukunft in die Gegenwartüber und die Gegenwart nimmtmehr Anteil ein während die Zu-kunft kleiner wird. Und damit ist auch der Zeitpunktgekommen, um wirklich an die Zu-kunft zu denken … nicht an die Ei-gene, sondern an die von Anderen… und damit meine ich auch anIhre Haustiere. Was passiert mit meiner geliebtenKatze, wenn ich mal nicht mehr dabin oder mich nicht mehr um siekümmern kann?
Planen Sie rechtzeitig vor und
klären Sie die entscheidenden
Punkte ab: Wer nimmt meine Mieze zu sichund gibt ihr ein Zuhause?Sprechen Sie mit Ihrer Familie,ihren Bekannten oder Nachbarn,ob jemand ihre Katze zu sich neh-men kann?

Wenn das nicht möglich ist, ver-einbaren Sie mit jemanden ausIhrem Bekanntenkreis, dass ersich vorübergehend um Ihre Katzekümmert, bis eine andere Lösunggefunden ist. Nehmen Sie frühzeitig Kontaktmit einer Tierschutzorganisationauf, um eine Möglichkeit zu fin-den, wie ihr geliebtes Haustierspäter versorgt und in ein gutes,neues Zuhause gebracht werdenkann. Sie kennen Ihre Katze am Besten…geben Sie dieses Wissen weiter.Erstellen Sie eine „Bedienungsan-leitung“ für Ihren Liebling: • Wie alt ist die Katze?• Welcher Gesundheitszustand?• Braucht sie regelmäßig Medi-kamente?• Wer ist der Tierarzt?• Welches Futter mag sie beson-ders gerne und welches garnicht?• Ist sie eine Freilauf- oder eineWohnungskatze?• Ist sie Fremden gegenüberscheu oder ist sie zutraulich?

• Eher ein Schmusetyp oderdoch die Katze, die vorsichtigist?• Ein Einzelgänger oder ver-traut mit anderen Katzen(oder Hunden)?
Halten Sie diese Informationenlaufend aktuell und stellen Sie si-cher, dass Ihre Vertrauten aus Fa-milie, Bekannten oder Nachbarnwissen, wo sie zu finden sind.Denken sie dabei bitte auch anden Impfpass und andere wichtigeUnterlagen.Sichern Sie Ihre Katze finanziellab. Wer sich um ihre Katze küm-mern soll, soll sich das auch leis-ten können. Eine der Möglichkei-ten ist, dazu ein Vermächtnis inIhr Testament aufzunehmen. Ein Tier kann zwar nicht Erbewerden, aber Sie können eine Ver-trauensperson oder die Katzenob-hut Baumburg e.V. als Vermächt-nisnehmer einsetzen – mit derAuflage, sich um das Haustier zukümmern und an einen gutenPlatz zu vermitteln. 

www.tierklinik-rosenheim.de

Innaustr. 11 , 83026 Rosenheim 
Tel. 080 31 - 6 80 27 
Fax 080 31 - 6 33 25 

Sprechzeiten  
Mo. bis  Fr.   8.00  –  19.00 Uhr 
Sa. und So. Notdienst

Termine nach Vereinbarung 
Tag und Nacht Notdienst  
info@tierklinik-rosenheim.de
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KATZE UND 
FLEDERMAUS

Wenn schon Online Einkaufen, dann richtig!
Online-Shopping weist hohe Wachstumsraten auf – die Pandemie hat diesen Trend noch weiter verstärkt. Wernicht im Geschäft in der Region einkaufen will oder kann, nutzt meist das Internet zum Einkaufen und dabeikommt man am Marktführer Amazon oftmals nicht vorbei. 
Was vielen aber nicht bekannt ist: Sie können bei jedem Einkauf die Katzenobhut Baumburg e.V.
 unterstützen, ohne einen einzigen Cent mehr zu bezahlen. Dazu wurde AmazonSmile geschaffen – damit unterstützt Amazon soziale Organisationen. Auch die Katzenobhut Baumburg e.V. bekommt darüber derzeit monatlich rund 40 Euro und es könnte nochviel mehr sein. Unterstützen Sie uns dabei, ohne dass es sie einen Cent mehr kostet. 
Wie geht das?1.  www.amazon.de aufrufen und im Warensuchfeld „amazon smile aktivieren“ eingeben:
2.   Dann auf den Link zu „Organisation wählen“ klicken:

3.   In die Suchzeile dann „Katzenobhut“ eingeben auf „Suchen“ klicken: 

4.   Dann beim Ergebnis bei Katzenobhut Baumburg e.V. auf „Auswählen“ klicken: 

5.   Damit zukünftig immer sofort amazon.smile da ist, das angezeigte Lesezeichen zu den Favoriten/Lesezeichenhinzufügen und damit zukünftig Amazon aufrufen!

6.   DANKESCHÖN – ab jetzt erhält die Katzenobhut Baumburg e.V. von Amazon eine kleine Spende bei Ihren Einkäufen.
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SCHENKE ICH 

LIEBE. D
IR


